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Die moderne Sekretärin
Jan Cornelius

Ein Chef, sagte der französische Dichter

Paul Valéry, ist ein Mensch, der
anderer bedarf. Das stimmt genau,
denn ein Chef braucht natürlich Mitarbeiter,

denen er immer vorschreiben
kann, was sie zu tun haben. Die Mitarbeiter

jedoch sind der Meinung, dass

sie nichts weniger brauchen als einen
solchen Chef, und so tun sie meistens

genau das Gegenteil von dem, was er
ihnen vorschreibt. So braucht ein Chef
unbedingt auch eine Sekretärin, um
seinen Mitarbeitern all die unangenehmen

Dinge, die auf sie zukommen,
mitzuteilen. Der Chef kann ja nicht
alles alleine machen, es reicht schon,

wenn er die angenehmen Dinge, die im
Betrieb anfallen, erledigt.

Hinter jedem erfolgreichen Mann steht
eine sich aufopfernde Frau, die ihm
den Rücken freihält. Dieser Spruch
trifft auch im Falle einer modernen
Sekretärin zu, wenn auch nur zum Teil,
denn sie steht nicht hinter ihrem Chef,
sondern sie sitzt im Vorzimmer.

Das Vorzimmer ist mit dem Chefbüro
durch eine massive Tür verbunden,
die, falls sie offen steht, den Blick auf
den viel beschäftigten Chef freigibt.
Falls diese Tür jedoch geschlossen ist,

gibt es zwei Möglichkeiten: Sie wird
den Mitarbeitern von der Sekretärin

geöffnet oder auch nicht. Falls die

Sekretärin diese Tür nicht öffnet, gibt
es abermals zwei Möglichkeiten: Der
Chef möchte in jenem Moment mit
niemandem über so unangenehme

Dinge, wie zum Beispiel eine
Gehaltserhöhung reden, oder er hat dafür
einfach keine Zeit, zumal er hinter der
geschlossenen Tür mit ganz anderen

Dingen beschäftigt ist. Vielleicht sogar
mit Arbeiten, aber eher nicht, denn das

tot er ja meistens, wie gesagt, wenn die

Tür offen steht.

Wenn es ums Tippen geht, sind
Rechtschreibfehler für die moderne Sekretärin

überhaupt kein Problem, da sie

sich diesbezüglich eines Korrekturprogramms

bedient. Dadurch läuft alles

wie geschmiert. So sagte eine moderne
Sekretärin neulich voller Stolz zu mir:
«Ich schaffe 50 Wörter pro Minute
ganz ohne Fehler.» «Beim Tippen
oder Stenografieren?», fragte ich.
«Beim Lesen», gab sie zurück.
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